Paul-Bastian NAGEL

Plane und Projekte im
Einklang mit Natura 2000

Die Mitgliedsstaaten der EU haben sich mit der FFH-Richtlinie von 1992 (Richtlinie 92/43
EWG) verpflichtet, das europdische 6kologische Netz Natura 2000 mit seinen wertvollen
Lebensraumtypen und Arten (kurz: Schutzgiiter) zu erhalten. Fiir die einzelnen Gebiete
wurden dazu konkrete Erhaltungsziele formuliert. Die in den Erhaltungszielen genannten
Schutzgliter im Natura 2000-Gebiet werden mafgeblich lber freiwillige und geforderte
MaBnahmen in ihrem glinstigen Erhaltungszustand erhalten oder wiederhergestellt. Das
sogenannte Verschlechterungsverbot nach Artikel 6 der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
(FFH-RL) verlangt daher, dass genehmigungs- und anzeigepflichtige Vorhaben wie Infra-
strukturprojekte, Baugebiete oder Einzelvorhaben auf ihre Vertraglichkeit mit den Er-
haltungszielen des jeweiligen Natura 2000-Gebietes zu priifen sind. Diese Vertraglich-
keitsprifung ist damit ein zentrales Instrument zum Schutz der Naturschatze in den

Natura 2000-Gebieten.

Mit seinen weit Uber 700 Natura 2000-Gebieten
(FFH-Gebiete und Europaische Vogelschutz-
gebiete) umfasst das Natura 2000-Netz in Bay-
ern Uber 800.000 Hektar und damit etwa 11,4 %
der Landesflache.

Wenn Stral3en, Schienen oder Stromleitungen
geplant, Baugebiete fur Gewerbe oder Sied-
lungen ausgewiesen oder landwirtschaftliche
Betriebshallen gebaut werden, kbnnen Arten
und Lebensraumtypen in den Natura 2000-
Gebieten betroffen sein. Neben Bauarbeiten,
vorlibergehenden oder dauerhaften Uber-
bauungen und Nutzungsdnderungen, kdnnen
auch indirekte Auswirkungen wie Stoffeintrage
oder Verdnderungen des Grundwasserspiegels
zu erheblichen Beeintrachtigungen der Erhal-
tungsziele eines Natura 2000-Gebietes fihren.

Bei diesen — und zahlreichen weiteren denk-
baren — Vorhaben, Planungen und Mal3nahmen
sind Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele
eines Natura 2000-Gebietes nicht von vorn-
herein auszuschlieRen. Daher sind Plane und
Projekte, die ein Natura 2000-Gebiet einzeln
oder im Zusammenwirken mit anderen Planen
und Projekten erheblich beeintrdchtigen kénn-
ten, auf ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen zu Uberprifen.

ANL NATUR 39(2), 2017

FFH-VERTRAGLICHKEITSPRUFUNG

Die Verschlechterung des Erhaltungszustandes
der Schutzguter in Natura 2000-Gebieten ist
nach Artikel 6 der FFH-RL verboten. Demnach
muss sichergestellt werden, dass sich die 6ko-
logischen Lebensgrundlagen der zu schit-
zenden Tier- und Pflanzenarten sowie der Zu-
stand der Lebensraumtypen im Gebiet nicht
verschlechtern. Diese europdische Rege-

lung istin den §§ 33 und 34 im Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) verankert. Das Ver-
schlechterungsverbot bezieht sich auf die
Lebensraumtypen und Arten, die in Bayern nach
der Bayerischen Natura 2000-Verordnung und
den »Vollzugshinweisen zur gebietsbezogenen
Konkretisierung der Erhaltungsziele der Baye-
rischen Natura 2000-Gebiete« fUr jedes einzel-
ne Gebiet festgelegt wurden. Das Verfahren,
mit dem die Vereinbarkeit eines Projektes oder
Planes mit den Erhaltungszielen eines Natura
2000-Gebietes beurteilt wird, heit FFH-Vertrdg-
lichkeitsprufung.

In der Planungspraxis ist dem vollumfanglichen
Prifverfahren eine Vorpriifung — auch Vertraglich-
keitsabschatzung genannt — vorgeschaltet. Hier
wird geklart, ob ein Vorhaben malgebliche Be-
standteile eines Natura 2000-Gebietes erheblich
beeintrachtigen kann. Wird eine Beeintréchtigung
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ABBILDUNG 1

Im Niirnberger Reichs-
wald, Europdisches
Vogelschutzgebiet
(DE-6533-471), gibt
esmit den direkt an-
grenzenden Stadt-
gebieten Niirnberg und
Erlangen im Osten sowie
kreuzenden Autobahnen
bereits einen hohen
Nutzungsdruck. Nach
Meldung des Gebietes
wurde fiir verschiedene
Projekte und Plane die
FFH-Vertraglichkeit ab-
geschdtzt beziehungs-
weise gepriift: Etwa
fiir eine Wasserleitung,
die Erweiterungen
einer Kompostanlage
und eines Sandabbaus
sowie die Ausweisung
eines Industriegebietes
(Datengrundlage:
FIS-Natur).
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vorab ausgeschlossen, steht
der Projektverwirklichung
aus Sicht des europai-

schen Gebietsschutzrechts
nichts entgegen. Die Vorab-
schatzung dient somit der
Vereinfachung des Ver-
fahrens bei Fallgestaltungen,
fUr die eine Betroffenheit des
Schutzzwecks und der Er-
haltungsziele eines Natura
2000-Gebietes auf Grund-
lage der vorliegenden In-
formationen sicher aus-
geschlossen werden kann.

Werden jedoch maf3geb-
liche Beeintrachtigungen
festgestellt oder zu-
mindest nicht sicher aus-
geschlossen, ist eine FFH-
Vertraglichkeitsprufung
erforderlich. Hier kommt
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WENN DIE SUMME DER BAGATELLEN ERHEBLICH WIRD

Lebensraumtypen und Arten in den Natura 2000-Gebieten unter-
liegen standigen Verdnderungen. Durch Flacheninanspruch-
nahmen, Funktionsverluste durch Zerschneidungen oder ande-
re Eingriffe sowie durch Stoffeintrdge oder Verdnderungen des
Grundwasserspiegels kann der Erhaltungszustand der SchutzgUter
bereits beeintrachtigt sein. In diesem Fall kann mit jedem weiteren
Eingriff eine weitere Verschlechterung des Erhaltungszustandes
verbunden sein. Neben bereits bestehenden Vorbelastungen sind
daher auch sémtliche weiteren Plane und Projekte, die eine ge-
wisse Planungsreife aufweisen, bei der Beurteilung der Erheblich-
keit zu berlcksichtigen.

Diese sogenannte Summationspriifung ist aufgrund der Daten-
lage, des langen Betrachtungszeitraumes und der Empfindlich-
keit der Schutzguter eine der groBten Herausforderungen der
Vertraglichkeitsprifung. Gleichzeitig kommt ihr eine immer gro-
Bere Bedeutung zu, wenn es darum geht, die Vertraglichkeit eines
Projektes mit dem Schutzzweck und den Erhaltungszielen eines
Natura 2000-Gebietes realistisch zu bewerten.

es entscheidend auf die Wirkungen des Vor-
habens einerseits und die Empfindlichkeit der
prifrelevanten Arten und Lebensraumtypen
andererseits an. Bestimmte Lebensraumtypen
sind zum Beispiel gegentber Stickstoffein-
trdgen empfindlicher als andere. Windenergie-
anlagen oder Fernleitungen kénnen den Er-
haltungszielen eher in Vogelschutzgebieten
mit kollisionsgefdhrdeten Arten entgegen-
stehen als in FFH-Gebieten, die dem Schutz
bodengebundener Tierarten dienen. Es
kommt also stets auf den Einzelfall an.

Um die Wirkungen eines Planes oder Projektes
auf die Erhaltungsziele eines Natura 2000-Ge-
bietes beurteilen zu kénnen, sind in erster Linie
die vorhandenen Datengrundlagen wie die Bay-
erische Natura 2000-Verordnung mit den Er-
haltungszielen (inklusive der Vollzugshinweise
zuU gebietsbezogen konkretisierten Erhaltungs-
zielen), die Standarddatenbdgen zu den einzel-
nen Natura 2000-Gebieten, die Artenschutz- und
Biotopkartierungen und die sukzessive vor-
liegenden Managementplane fur das Natura
2000-Gebiet heranzuziehen. Es empfiehlt sich,
die fUr eine sichere Beurteilung notwendige
Sachverhaltsanalyse mit der zustandigen Natur-
schutzbehorde abzustimmen. Reicht die vor-
handene Datenlage nicht aus oder handelt

es sich um komplexe Plane und Projekte, sind
weitergehende Bestandserfassungen zu ver-
anlassen und mogliche Auswirkungen der ge-
planten Projekte auf die Entwicklung dieser
Bestande zu ermitteln. Dies ist Aufgabe des
Projekttragers. Dabei missen auch Vorbelas-
tungen und mogliche Beeintréchtigungen an-
derer Plane und Projekte in die Bewertung der
Projektauswirkungen auf die Schutzguter des
Gebietes einbezogen werden. Das heifit, es wird
die Summationswirkung aller Vorhaben beurteilt.

Schadensbegrenzende MaBnahmen kénnen die
Auswirkungen eines Vorhabens verhindern oder
minimieren. Entscheidend ist, dass diese di-
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rekt am Vorhaben ansetzen und von Beginn an
wirksam sind. So kdnnen etwa breite Briicken-
querschnitte entlang von Gewassern mit Au-
waldbdndern Wanderkorridore erhalten und
Regenriickhalte- und Absetzbecken die Be-
lastung durch StralBenabwaésser reduzieren.
Nicht zuldssig ware es jedoch, fir die Beein-
trachtigung einer Pfeifengraswiese (Lebens-
raumtyp 6410) durch Stickstoffeintrége an an-
derer Stelle eine neue Pfeifengraswiese zu
entwickeln. Dies ware keine MaBnahme zur
Schadensbegrenzung, da die schadlichen Aus-
wirkungen weder verringert noch verhindert
werden. Darlber hinaus ist nicht sichergestellt,
dass sich der Lebensraumtyp bis zur Projektver-
wirklichung auf der geplanten Flache erfolg-
reich etabliert. In diesem Fall missten also die
Stickstoffeintrdge in den Lebensraumtyp re-
duziert werden, um eine erhebliche Beein-
trachtigung zu vermeiden.

Projekte oder Pldne sind unzuldssig, wenn

auf Grundlage der gutachterlichen Unter-
suchungen und unter Berlcksichtigung vor-
habenbezogener Malnahmen zur Schadens-
begrenzung nicht ausgeschlossen werden kann,
dass von ihnen erhebliche Beeintrdchtigungen
des Natura 2000-Gebietes ausgehen. Diese so-
genannte FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung
wird durch den Tréger des Projektes in Auftrag
gegeben. Die Bewertung des Vorhabens erfolgt
in der Regel durch die stellungnehmende Natur-
schutzbehorde anhand eines qualifizierten Gut-
achtens.

AUSNAHMEVERFAHREN

Hat ein Projekt oder Plan trotz aller ergriffenen
schadensvermeidender oder -begrenzender
Malnahmen weiterhin erhebliche Beein-
trachtigungen der Schutzguter in einem
Natura 2000-Gebiet zur Folge, kann das Vor-
haben nur weiter verfolgt werden, wenn die
Ausnahmevoraussetzungen nach § 34 Absatz
3-5 BNatSchG erfullt sind. Daran sind zwei Be-
dingungen geknupft: Die Alternativenprifung
sowie das Vorliegen zwingender Griinde tber-
wiegenden offentlichen Interesses, einschlief3-
lich solcher sozialer und wirtschaftlicher Art.

Zentral ist dabei die Alternativenprifung mit
dem Ziel, rdumliche und technische Projekt-,
Plan-, Standort- oder Ausfiihrungsalternativen
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SCHADENSBEGRENZENDE MARNAHMEN ALS
PROJEKTMODIFIKATIONEN

Sogenannte schadensbegrenzende MalSnahmen sollten im Planungs-
prozess frihzeitig bertcksichtigt werden, da die Auswirkungen des Vor-
habens so im gunstigsten Fall unterhalb der Erheblichkeitsschwelle lie-
gen. Dies vereinfacht das weitere Verfahren deutlich, da zum Beispiel
die Priifung zumutbarer Alternativen entfallen kann.

Sind SchutzgUter des Natura 2000-Gebiets dennoch erheblich betroffen,
kann der Bedarf an sogenannten Kohdrenzsicherungsmafinahmen im
Ausnahmeverfahren deutlich reduziert werden. In der Planungspraxis kon-
nen bereits Auflagen wie Bauzeitenfenster, beschrankter Baumaschinen-
einsatz, festgesetzte Tabuflichen oder kleinrdumige Modifikationen des
Vorhabens viel zum Schutz von Arten und Lebensraumtypen in Natura
2000-Gebieten beitragen. Der Integration der Auflagen in die Bau- und
Betriebsabldufe kommt dabei eine entscheidende Bedeutung zu.

ALTERNATIVEN VOR DEM AUSNAHMEVERFAHREN

Die Alternativen sind erst im Zuge des Ausnahmeverfahrens zu pri-
fen. In der Praxis werden die rdumlichen und technischen Alternativen
allerdings hdufig schon bei der Planung bericksichtigt. Sie helfen, er-
hebliche Beeintrachtigung bereits im Projektdesign zu vermeiden und
erleichtern das Verfahren.

gegeneinander abzuwagen und zu bewerten.
Dabei gilt, dass hierdurch die Planungsziele nicht
grundsatzlich in Frage gestellt werden, sondern
dass es sich um zumutbare Alternativen handelt.

Da im Ausnahmeverfahren notwendigerweise
erhebliche Beeintrachtigungen vorliegen,

sind MaBnahmen zur Koharenzsicherung ver-
pflichtend durchzufiihren. Diese MaBnahmen
sollen den funktionalen Zusammenhang des
Schutzgebietsnetzes aufrechterhalten. Die An-
forderungen an die Umsetzung von Koharenz-
sicherungsmalinahmen sind im Vergleich

zu den Anforderungen an eine Schadens-
begrenzungsmalnahme zeitlich und rdumlich
gelockert. Sie sollen vorrangig im oder im en-
geren Umfeld des betroffenen Natura 2000-Ge-
bietes durchgefihrt werden. Ist dies nicht mog-
lich, so kbnnen diese Mallnahmen auch im
selben Naturraum umgesetzt werden, also auch
auBerhalb des betroffenen Natura 2000-Ge-
bietes. Sie mUssen auch nicht zwingend zum
Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein. Allerdings
mussen sie den betroffenen Lebensraumtyp
oder die betroffenen Art adressieren. Kohdrenz-
sicherungsmafnahmen kénnen zugleich zum
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ZWINGENDE GRUNDE DES UBERWIEGENDEN
OFFENTLICHEN INTERESSES

Zwingende Griinde des Uberwiegenden offentlichen Interesses kon-
nen dann angefiihrt werden, wenn die fraglichen Eingriffe dem Wohl
der Allgemeinheit dienen. Fir Vorhaben zur Sicherung oder Ver-
besserung des Hochwasserschutzes, des Objektschutzes oder der
Energieversorgung kann in der Regel ein ¢ffentliches Interesse geltend
gemacht werden.

Explizit konnen auch Grinde sozialer und wirtschaftlicher Art fir eine
Ausnahme angefiihrt werden. Denn es kommt entscheidend darauf
an, ob das offentliche Interesse an der Umsetzung des Projektes das
Interesse am Schutz des europdischen Gebietsnetzes Uberwiegt. Dies
lasst sich nur durch eine einzelfallbezogene Gegenuberstellung der
Belange kldren. Sofern beispielsweise sogenannte prioritdre Lebens-
raumtypen oder Arten betroffen sind — gemeint sind Arten, fir die
Europa aufgrund ihrer natirlichen Verbreitung eine besondere Ver-
antwortung tragt — gelten als zwingende Griinde des berwiegenden
offentlichen Interesses zunadchst nur solche, die im Zusammenhang
mit der Gesundheit des Menschen, der offentlichen Sicherheit oder
den mal3geblichen gtinstigen Auswirkungen des Projekts auf die Um-
welt stehen.

KOHARENZSICHERUNG ALS ZULASSUNGSVORAUSSETZUNG
IM AUSNAHMEVERFAHREN

In der Planungspraxis erfolgt die Kohdrenzsicherung in der Regel im
oder unmittelbar neben dem betroffenen Schutzgebiet oder direkt
angrenzend an ein anderes Natura 2000-Gebiet.

Bestimmte Lebensraumtypen, beispielsweise Kalktuffquellen oder le-
bende Hochmoore, sind jedoch aufgrund ihrer besonderen Stand-
ortanforderungen oder ihrer langen Entwicklungszeit nicht wieder-
herstellbar. Kann eine Koharenzsicherung (inklusive der Meldung von
Gebietsalternativen) nicht erfolgen, kann es auch keine Zulassung
eines Projektes oder Planes geben.

PAUL-BASTIAN NAGEL
Jahrgang 1985

Studium der Umweltwissenschaften und
Umweltplanung in Oldenburg und Berlin. Von
2011 bis 2014 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am
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paul-bastian.nagel@anl.bayern.de

Fachgebiet Umweltprifung und Umweltplanung

Beispiel als Kompensationsmalinahmen nach
der nationalen Eingriffsregelung dienen.

Die Europdische Kommission wird von den Mit-
gliedsstaaten Uber die getroffenen MaRnahmen
zur Sicherung der Kohdrenz unterrichtet. Mal3-
nahmenfléchen, die aullerhalb von Natura
2000-Gebieten liegen, werden der Kommission
nachgemeldet.

FAzIT

Die Vertrdglichkeitsprtfung fir Natura 2000-
Gebiete basiert auf dem Grundsatz des all-
gemeinen Vorsorgeprinzips und stellt sicher,
dass bei Projekten und Planen das Verschlech-
terungsverbot der FFH-Richtlinie eingehalten
und beachtet wird. Das Verfahren sichert so
den funktionalen Zusammenhang des Schutz-
gebietsnetzes und den gUnstigen Erhaltungs-
zustand der Arten und Lebensraumtypen. Es
stellt damit ein Kerninstrument dar, mit dem
die Lebensraumtypen sowie Tier- und Pflanzen-
arten von gemeinschaftlichem Interesse (An-
hdange I und Il der FFH-Richtlinie) sowie der
Europdischen Vogelarten (Anhang | der VS-

RL sowie Zugvogelarten) in Europa bewahrt
werden kdnnen.

Durch die einzelnen Prifschritte fungiert die
FFH-Vertraglichkeitsprifung als naturschutz-
rechtliches Steuerungsinstrument in Zulas-
sungs- und Genehmigungsverfahren zur Rea-
lisierung von Vorhaben in und unmittelbar
neben Natura 2000-Gebieten. Es hilft dabei, Vor-
haben so auszugestalten, dass die mal3gebli-
chen Gebietsbestandteile moglichst wenig
betroffen sind.

MEHR
www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz/

biodiversitaet/natura2000/verordnung.htm

www.lfu.bayern.de/natur/natura_2000/ffh/
erhaltungsziele/index.htm

ZITIERVORSCHLAG

NAGEL, P-B. (2017): Plane und Projekte im Einklang
mit Natura 2000. — ANLiegen Natur 39(2): 143—
146, Laufen; www.anl.bayern.de/publikationen.

146

ANLIEGEN NATUR 39(2), 2017


http://www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz/biodiversitaet/natura2000/verordnung.htm
http://www.stmuv.bayern.de/themen/naturschutz/biodiversitaet/natura2000/verordnung.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/natura_2000/ffh/erhaltungsziele/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/natur/natura_2000/ffh/erhaltungsziele/index.htm
http://www.anl.bayern.de/publikationen

I Impressum

BAYERNIDIREKT
Tel. 089 12 22 20

BAYERN | DIREKT ist |hr direkter Draht
zur Bayerischen Staatsregierung. Unter
Tel: +49 89 122220 oder per E-Mail

Staatsregierung

IMPRESSUM

ANLIEGEN NATUR

Zeitschrift fir Naturschutz und
angewandte Landschaftsékologie
Heft 39(2), 2017

ISSN 1864-0729
ISBN 978-3-944219-32-5

Die Publikation ist Fachzeitschrift und Diskussionsforum
fur den Geschéftsbereich des Bayerischen Staatsminis-
teriums fir Umwelt und Verbraucherschutz und die im
Natur- und Umweltschutz Aktiven in Bayern. Fur die Ein-
zelbeitrage zeichnen die jeweiligen Verfasserinnen und
Verfasser verantwortlich. Die mit Verfassernamen gekenn-
zeichneten Beitrdge geben nicht in jedem Fall die Mei-
nung des Herausgebers, der Naturschutzverwaltung oder
der Schriftleitung wieder.

Aus Griinden besserer Lesbarkeit wird im Heft weitge-
hend auf die gleichzeitige Verwendung mannlicher und
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sdmtliche Personen-
bezeichnungen gelten gleichermallen fir beiderlei Ge-
schlecht.

HERAUSGEBER UND VERLAG
Bayerische Akademie fur

Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
SeethalerstraBe 6

83410 Laufen an der Salzach
poststelle@anl.bayern.de
www.anl.bayern.de

SCHRIFTLEITUNG

Bernhard Hoif3 (ANL)

Telefon: +49 8682 8963-53
Telefax: +49 8682 8963-16
bernhard.hoiss@anl.bayern.de

REDAKTIONSTEAM

Bernhard Hoif3, Paul-Bastian Nagel,
Wolfram Adelmann, Lotte Fabsicz, Monika Offenberger

Fotos: Quellen siehe Bildunterschriften
Satz und Bildbearbeitung: ‘,f; Johann Feil, Ainring

Nadine Tamler (ANL)
Druck: OrtmannTeam GmbH, Ainring
Stand: November 2017

© Bayerische Akademie flr Naturschutz und
Landschaftspflege (ANL); Alle Rechte vorbehalten

Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeits-
arbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben.
Sie darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern
oder Wahlhelfern im Zeitraum von funf Monaten vor einer
Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt fur Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und
Europawahlen. Missbrauchlich ist wahrend dieser Zeit ins-
besondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an In-
formationsstanden der Parteien sowie das Einlegen, Auf-
drucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen

oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weiterga-
be an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch ohne
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die
Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die
als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner
politischer Gruppen verstanden werden konnte.

Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unter-
richtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Bei publizistischer Verwertung — auch von Teilen - ist die
Angabe der Quelle notwendig und die Ubersendung
eines Belegexemplars erbeten. Alle Teile des Werkes sind
urheberrechtlich geschitzt.

Alle Rechte sind vorbehalten.

Der Inhalt wurde mit groBBer Sorgfalt zusammengestellt.
Eine Gewabhr fur die Richtigkeit und Vollstandigkeit kann
dennoch nicht Gdbernommen werden. Fir die Inhalte
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

ERSCHEINUNGSWEISE
In der Regel zweimal jahrlich

BEzuG

ANLIEGEN

Alle Beitrage digital und kostenfrei:

www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/

meldungen/wordpress/

Newsletter:

www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
. Abonnement Druckausgaben:

bestellung@anl.bayern.de

Druckausgaben: www.bestellen.bayern.de

ZUSENDUNGEN UND MITTEILUNGEN

Die Schriftleitung freut sich Gber Manuskripte, Rezen-
sionsexemplare, Pressemitteilungen, Veranstaltungsan-
kiindigungen und -berichte sowie weiteres Informations-
material. Fir unverlangt eingereichtes Material wird keine
Haftung Gbernommen und es besteht kein Anspruch

auf Ricksendung oder Publikation. Weitere Hinweise fin-
den Sie in den Manuskriptrichtlinien: www.anl.bayern.de/
publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anlie-
gen.pdf.

VERLAGSRECHT

Das Werk einschlieflich aller seiner Bestandteile ist ur-
heberrechtlich geschutzt. Jede Verwendung auf3erhalb
der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustim-
mung der ANL unzuldssig. Das gilt insbesondere fur Ver-
vielfaltigungen, Ubersetzungen, Mikroverfilmungen und
die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.



http://www.anl.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
https://www.bestellen.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf

	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Umsetzung der FFH-RL durch Bericht und Monitoring
	Intervalle der FFH-Berichte 
	Berichtsformat für die Europäische Union
	Allgemeiner Teil 
	Spezieller Teil 

	Ergebnisse des FFH-Berichts 2013 
	Lebensraumtypen
	Arten
	Veränderungen in der Einstufung der Erhaltungszustände

	Ausblick und Handlungsbedarf für Arten und LRT (Beispiele)
	Zitiervorschlag

	Natura 2000-Lebensräume:  Vielfalt für Menschen, Tiere und Pflanzen
	Lebensraumtypen in Bayern 
	Bayerische Juwelen: Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Gewässer (LRT 3140) mit Armleuchteralgen
	Der Wildnis so nah: Alpine Flüsse (LRT 3230, 3230, 3240)
	Nicht nur für Romantiker: Kalkmagerrasen und eng mit ihnen verbundene Lebensräume (LRT 6210)
	Unsere Blumenwiesen: Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)
	Sagenumwoben: Hochmoore (LRT 7110)
	Einheimische Exoten: Flechten-Kiefernwälder (LRT 91T0)
	Das Grüne Dach Europas: Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130)
	Erhaltungszustand der Lebensräume in Bayern
	Günstiger Erhaltungszustand (nach BFN 2017)

	Fazit
	Literatur

	FFH-Moose in Bayern
	Mannia triandra  
	Buxbaumia viridis  
	Distichophyllum carinatum  
	Tayloria rudolphiana  
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Zitiervorschlag
	Bayerische Schmetterlinge profitieren unterschiedlich stark von Natura 2000
	Situation der FFH-Schmetterlinge in Bayern im Vergleich zu Deutschland und Europa
	Erfolgreicher Schutz für anspruchsvolle Spezialisten
	Einmalig in Deutschland: das Moor- Wiesenvögelchen Das Moor-Wiesenvöge
	Mittelwald-Bewirtschaftung fördert Maivogel und Heckenwollafter
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge und Grünlandbewirtschaftung
	Die Rettung des Apollofalters in der Frankenalb

	Diskussion: Erfolge und Herausforderungen
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Kammmolch und Gelbbauchunke - die FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien
	Kammmolch
	Gelbbauchunke
	Kammmolch und Gelbbauchunke in FFH-Gebieten 
	Beispiele für erfolgreiche Maßnahmen zur Förderung von Kammmolch und Gelbbauchunke in Natura 2000-Ge
	FFH-Gebiet »Leiten der Unteren Isar« 
	FFH-Gebiete »Kornberge bei Worzeldorf« 
	FFH-Gebiete »Steinbruch nördlich Bergheim« und »Jurawälder nördlich Höchstädt«
	FFH-Gebiete »Moorweiher im Aischgrund und in der Grethelmark« und »Teiche und Feuchtflächen im Aisch

	Erfolge und Herausforderungen
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Vögel in Europäischen Vogelschutzgebieten
	Der Weißstorch: eine Erfolgsgeschichte
	Die Wiesenweihe wird zur »Ackerweihe«
	Dem Großen Brachvogel fehlen zunehmend geeignete Lebensräume 
	Peter Zach
	Dr. Jochen Späth
	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fledermäuse in Bayerns Natura 2000-Gebieten
	Die letzte Kolonie der Großen Hufeisennase in Deutschland
	Natura 2000-Kirchen und -Schlösser: Wochenstuben des Großen Mausohrs  
	Leben zwischen Boden und Baumkrone: Waldfledermäuse
	Fazit der Koordinationsstellen für Fledermausschutz
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Der Luchs in Bayern - Eine charismatische Art mit ungewisser Zukunft
	Der Luchs - Europas größte Wildkatze
	Bestandsentwicklung
	Gefährdung
	Schutzwirkung von Natura 2000-Gebieten
	Konfliktfelder
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fische und Krebse in bayerischen Gewässern
	Der Huchen: König der Fische
	Der Schlammpeitzger: Ein bedrohter Überlebenskünstler 
	Der Steinkrebs: Harte Schale, weicher Kern
	Zitiervorschlag 

	Stille Ureinwohner Bayerns: Muscheln und Schnecken
	Muscheln
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Schnecken
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Zitiervorschlag

	Fördermittel für Naturschutzmaßnahmen in Natura 2000-Gebieten
	Vertragsnaturschutzprogramm
	Streuwiesen
	Magerrasen
	Buckelwiesen
	Wiesenbrüter
	Flachland- und Berg-Mähwiesen

	Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien 
	LIFE
	Naturschutzgroßprojekte

	Werkzeuge der Forstverwaltung für die Umsetzung von Natura 2000
	16 Jahre Erfahrung mit der Managementplanung
	Schutzgüter in der Verantwortung der Forstverwaltung
	Umsetzung von Natura 2000 im Privat- und Kommunalwald am Beispiel Coburg 
	Beratung und Vertragsnaturschutz bringen Natura 2000 voran
	Erfolgsfaktoren für das Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Naturräumliches Potenzial
	Flächenpräsenz
	Waldbesitzer
	Zusammenarbeit der Forst- und Naturschutzverwaltung
	Mittelausstattung

	Ausblick
	Literatur
	Zitiervorschlag 

	Gewässer- und Auenentwicklung in Bayern: Synergien von Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie
	Gemeinsamkeiten und Abgrenzung der Richtlinien
	Synergien bei Planung und Umsetzung 
	Synergien beim Monitoring von Arten und Lebensräumen 
	Gewässer- und Auenentwicklung in Natura 2000-Gebieten 
	Ausblick 
	Mehr
	Zitiervorschlag

	Pläne und Projekte im Einklang mit Natura 2000
	FFH-Verträglichkeitsprüfung 
	Wenn die Summe der Bagatellen erheblich wird 

	Ausnahmeverfahren
	Schadensbegrenzende Maẞnahmen als Projektmodifikationen
	Alternativen vor dem Ausnahmeverfahren 
	Zwingende Gründe des überwiegenden  öffentlichen Interesses
	Kohärenzsicherung als Zulassungsvoraussetzung im Ausnahmeverfahren


	Fazit
	Mehr
	Zitiervorschlag
	LIFE-Projekte  in Bayern
	LIFE Natur-Projekte in Bayern 
	Flusserlebnis Isar 
	Heide-Allianz 
	Moore, Fließgewässer und Schachten im Nationalpark Bayerischer Wald 
	MainMuschelkalk
	Große Hufeisennase 

	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	25 Jahre Natura 2000  aus Sicht der Landwirtschaft
	Artikel 23 Absatz 2 Satz 2 BayNatSchG 
	Zitiervorschlag

	Der BUND Naturschutz in Bayern e.V. hat Natura 2000 entscheidend geprägt und treibt die Umsetzung vo
	Jahrzehntelanger Einsatz an der Donau 
	Klima- und Hochwasserschutz 

	Praxis-Beispiele 
	Zukünftige Schwerpunkte und Handlungsfelder des BN zur Stärkung von Natura 2000 in Bayern
	Rahmenbedingungen für Natura 2000-Schutz verbessern
	Verstärkte positive Öffentlichkeitsarbeit für Natura 2000
	Managementplanung: fachlich anspruchsvoll und umsetzbar
	Eingriffe sollen die Ausnahme bleiben


	Naturschutz durch die Wildland-Stiftung Bayern   
	Die Wildland-Stiftung Bayern - Naturschutz durch Jägerhand 
	Herausragende Projekte der Wildland-Stiftung im Natura 2000-Netz
	Das Projekt »Birkwild in der Rhön« 
	Projekte zum Wiesenbrüterschutz 

	Weiteres Engagement der Stiftung 
	Moorschutz und Renaturierung 
	Natur.Vielfalt.Tännesberg
	Lebendige Bäche 

	Achtsamkeit entwickeln durch Umweltbildung 
	Zitiervorschlag

	Umsetzung von Natura 2000 durch den Landesbund für Vogelschutz in Bayern
	Artenhilfsprogramm für den Ortolan 
	LIFE-Natur-Projekte für Grüne Keiljungfer und Große Hufeisennase
	LBV-eigene Schutzgebiete  
	Renaturierung Charlottenhofer Weihergebiet 
	Gebietsbetreuung von Natura 2000-Arealen
	Öffentlichkeitsarbeit
	Die Arbeit geht weiter 

	Fische Fordern Habitate -  Natura 2000-Projekte der Bayerischen Angel- und Berufsfischer
	Schaffung und Revitalisierung von Kieslaichplätzen
	Pilotprojekt »Kies für den Lech« 
	Kies-Laichplatz-Management:  Es gibt derzeit kaum Alternativen 
	Innovative Ansätze zum Laichplatz-Management 
	Es geht! Landschaftspflege unter Wasser mittels alternativer Kompensations-Formen 

	Mitternacher Ohe: Freie Fahrt für Fische 
	LFV löst den Stau 
	Europarechtliche Zielkonflikte beim Arten- und Lebensraumschutz 
	Ein Auto weniger für 17 km freies Fließgewässer 

	Ausblick: Der LFV Bayern bleibt am Ball 
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 erhält Heimat!
	Kooperativer Naturschutz ist Erfolgsmodell, aber nicht zum Nulltarif
	Statement der Bayerischen Landschaftspflegeverbände
	Natura 2000 erhält Heimat!
	Wo es Natura 2000-Gebiete gibt, ist Bayern am schönsten!  
	Der bayerische Weg: Kooperation und Freiwilligkeit
	Mittel reichen bei Weitem nicht aus! 
	Landschaftspflegeverbände sind die geeigneten Umsetzungsmotoren!
	Fazit: Erfolgreicher kooperativer Naturschutz braucht starkes Fundament aus Fördertöpfen 
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Lernort Natura 2000: Wert und Vielfalt des Europäischen Naturerbes erleben
	Nachhaltigkeit erleben - Bildung in Natura 2000-Gebieten 
	Marie Radicke 
	LBV-Bildungsangebote zu Biodiversität, Klima und nachhaltigem Lebensstil
	»Schulkompass« als Wegweiser zu einem nachhaltigen Lebensstil
	Vielfältige Gebiete im Blick
	Handlungsorientierte Inhalte

	Bambergs »NaturJuwele« entdecken und erleben
	Digitale Medien überzeugen Jugendliche

	Dr. Christoph Goppel
	Natura 2000: Natur als Lernort für Bildung für nachhaltige Entwicklung

	Katja Winter 
	Begeisternde Biodiversität auf Muschelkalk

	Zitiervorschlag 

	LIFE-Projekt in Natura 2000-Gebieten: Wirken Naturschutzprojekte auch in den Köpfen?
	Das LIFE-Projekt »Oberes Maintal« 
	Eine soziologische Auswertung 
	Diskussion und Zusammenfassung 
	Danksagung
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 in Bayern: sehen - verstehen - erleben - mitgestalten
	Sensibilisierung, Kooperation und gemeinsame Umsetzung
	Zeitplan und Maßnahmen
	NATURA 2000 sehen und verstehen 
	NATURA 2000 braucht Partnerschaften 
	NATURA 2000 in Bayern - das machen wir! 
	NATURA 2000 - zukunftsfähig, weil es uns wert ist ! 

	Finanzierung
	Zitiervorschlag

	Gebietsbetreuer und Natura 2000
	Auerhühner im Fichtelgebirge 
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge in den Spessartwiesen 
	Wiesenbrüterschutz in Nordschwaben
	Lange Rhön 
	Fazit
	Zitiervorschlag

	impressum.pdf
	Natura 2000 im Spiegel der Medien
	Zusammenfassung
	Einleitung
	Beachtliche Medienpräsenz
	Überwiegend regionale Berichterstattung
	Managementpläne werden vorgestellt
	Kontroverse Reaktionen der Bevölkerung
	Empfehlungen für die Presse- und Medienarbeit zu Natura 2000
	Positives Echo auf erfolgreicheUmsetzungen
	Zitiervorschlag





